Ferionfahrt nach Tugonlarien im August 193. 


‚An 21. Septenber 1762 erließ Kalsor Joseph II, von Österreich, auslateh 
Zenioshen-Zatsen, onen Aufruf folgenden Inhelta, der durch dan Kaiser- 
lichen Kommissar in Frankfurt am Main hauptsächlich in der Pfalz und in 
Bossen voröffentlioht wurd 


Anstedolungspatent 


"Rir Tosoph der Andere, von Gottes Gnaden, orwählter Rönfscher Kaiser, 
zu allen Zeiten Mehrer des Meichs, König in Ungarn, Böhmen, Galizien 
una Lodomerien eto. thun hiermit Jodermännielich kind, Saß’Hir In Un- 
‚seren Königreichen Ungarn Galizien und Lodomerien viele unbesetzte 
3eers unü &de Gründe besitzen, welche Tir gasonnen, mit deutschen 
Aeichugliedern, bencndors aus’aen oberrheinischen Kreise , anzunie- 
Zu dem Ende versprechen Tir bei Unsorer angebchrenen Kaiaerl, Köniel. 
Farole, allen zu uns wandorndon Reichafanilien, deren wir viele tau- 
sent at Aokorsieuten Und Profenntoninten bendthseet sind: 

ratens: Zino @änzlich vollkommene Gewigsens- und Religionstrei- 

heit, wie auch Jede Relieionspartei mit denen bendtnigsen Seist- 

Jiohen, Lehrern, und was dazu gehöret Auf das vollkommenste zu 


Eine jeäe Fanilie mit oinem ordentlichen, neuen, nach 
goräunigen Haus nobet Garten zu versehen. 

Dis Agkersloute mit dom zu Jeder Nanilie erforderlichen 
Trund In guten Äckorn und Wiesen bestähend wie auch mit den bend- 
Higten Zug- und Zuohtrieh, dann Fold- und Haungerätschaften zu 
beschenken. 

Yiorsens: Die Professionisten und Tagworker hingegonhaben sich 
‚bio deren in der Hauswirtschaft nötisen Geräte zu erfreuen no 
mobstbei aber Aenon Profsssionisten fir Ihre Handwerksgeräte an- 
Zuschaffen 50 Qulden Ahoimisch im Baaren ausgozahlet worden. 
Fünfzens: Der älteste Sohn von jeder Familie ist und bieibes von 
Ger Wllltärrocrutierung befreyet. 

Sechstens: Jede Fantlie orhält von Wien aus freie Transportierung 
Dis auf Ort und Stelle der Anstedelung, wozu dlo bendthigten Reisa4 
gelder ausgezahlet werden; darnaoh dauert die Verpflegung noch so 
Tangs fort bis dio Fanllle im Stande ist sion selder Zu ernähren. 
Selite aber nach dieser Unterssützungsfrist eine oder die andere 
Fantlie in ein unverschuldeses Unglück gerathen, so wird gegen dio 
drei jänrige Mlokerstattung aller Vorschub geleistet. 

Sieböntens: Um dio neuen Ankömnlingo, wolche auf der Rise ode: 
wegen Verinderung des Klimas oder auch auf sonstige Neise erkren- 
kon möchten so geschninä als möglioh in ihren vorigeu gesunden 
Zustand zu vorsntzen, worden Spitäler angelogt, un Aioelben daria- 


die Freiheit zugestonart 
binnen weloher"Zeis solche von allen Landes- und Herrschaftste 
Abgaben Und Lasten, wie sie auch Namen hahen möchten, gänzlich be 
freyat sein und verbloiven sollen. Huch Verlaug diendr zehen Fnny- 
jshzen sber sind sie verbunden eine leidenslioke lendesüblishe 
Steusrabeabe, so we aniere Landeseinwohner zu entrichten. 
Felshen Intachlas und Willens Meinung wir zur Steuer der Hahrneis mit Ur- 
kunde ütesos besiegelt nit Unseren KK, nursedruokten Sekret-Insiogels 
bestätigen, so gegeben, Wien sm neuninäzwanziesten Jeptenber anno = 
zehnaun'srtzsoiundenhtäis -- unseren Reiche dos Rönfeahen am neunzehnten, 
es Ungarischen und Böhnfschen am zweiten. 


Toaspn 
us, a, Fürst (ns) 
Gnlzoredo znpria. 44 mundatun Saoras Onosarune 


Änjestatse proprium. Ian.v.Hofran," 


wa 40.000 Bauern folgten Aioser Aufforderung und wurden in dem danali- 
‚gen Süä-Ungarn angesiedelt. Sie fanden dort aolmero Arbeit vor, denn die 
Gegend wer zuneist sunpfigs verwüstetes Land und erforderte viel Mühe, 
um urber gemacht zu werden, Viele ertrugen das Klima und die schwere Ar- 
eit nicht und starben frühzeitig, Als anderen dagegen, die dort eine rich 
tige zweite Heimat fanddn, ernteten selbst oder wenigstens Shre Nachkommen 
die Früchte der schweren Arbeit. Im Laufe des Jahres 1788 waren Ale ein 
zelnen Orte endgültig fertägzesiellt worden, soda3 Aie Häuser bezogen wer- 
Heute gehört ein Teil Aleses Ansteälerlandos, die Datschka genannt, nicht 
7 zu Ungarn, sondern zußte nach den Friedänsschluß von 1915 an Fugbsis- 
vion abgetreten werden. Fast In allen Orten besteht dis Bevölkerung nieht 
mehr allein aus Deutschen, sondern setzt sich außer diesen aus Serben, Säo 
Taken, Ungarn und Xleinrussen zusammen. - Die Naohkomnen Ser deutschen An 
3iedlör, die ihrer Sprache, Aen Sitten und zum Teil auch den Trachten 
Quroh alneinhalb Tahrhundert treu geblieben nind, veranstalteten fast 
überall in den Batschkaer Siedelungen Hundertfünfzigjahrfelern, aie - den 
dortigen Verhältnissen entsprechend - groß aufgezogen murden. Der sehn- 
lichste Hunsch dieser Doutachen war, womöglich Angehörige zus dem Mutter- 
Aunde als Fostgäste zu bekommen, abör nur Menigen ist Als gelungen, da 
&16 von den Ansiedlorn nitgobraöhten Papiere seinerzeit zun Zeil falsch 
oder zun mindesten oberflächlich registriert worden waren, Entwader ut inn- 
ten die Orte oder gar die Nanen-nioht und 2o kun es, daB die äsutechen 
Behörden (Pfaxr- und Standesänter) trotz nfhooliger Arbeit und eifrigem 
Bestreben, den Hinschen der Auslandsäsusschen gerecht zu werden, nieht 


50 kam auch Pfarrer Fritz Creter, Frankfurt/M., in den Besitz einer sol- 
eigs Mushfrage un eröffnete nit einen Helseish, Boten, Holforsitsrtkten, 
Hulkordehropäiue (eine sein deutsche ae)" ie Fabnaar 
1928 cinen Behtirtearhestnapkter nLeat yanıns 
Dr, Johann Kreter aus Paäidevo an die: die zu einer Ein- 
Yadung mach Balko-Dabr: zu Ser im August 1958 stastrindenten Ausdertriar- 
Aelaksfeltr führte: Diese Finındung werde engensuusn ash srewsakt sieh 
spklen auch auf mich. Der Ang Sun Abteise mer auf don 

Kuunt 1g36 rustednotnt nonfen, ndahän vörker Dises, Fohrkarten und 
Betnesshsuke In Ordkung acnkache kanes Tor Mike schen Sanstägn abends 
nach Frankfurt/M., übernachtete bei Oreters und am Sonntag, abends 38,37 
Ins nulsen ERAGHOE Grekenı"aoie Frau act Ich mit don Aonfördaner Zug) Zer 
Dis Budastot Surcheehts ab 19 Forlon, Hin Aosnlishes Gerikt war's, 29 Ins 
Vunelababezn takes? Künnte Bank kalter den Anderen nt Hin Far Kafeı 
Hofatla hatten wir Zorn keine Ainung Ten unseren Eogennei Kienn Yarkaklen- 
Bela dur &osen aranı n wir hacken GLLCE Und Kanon Di otnon kolliadlseren 
Hasen'au aitzen, Sar'aueh In Ser 3. Klasse letergepolatert un? außerorlen: 
Yiehtent gafeishe san. Auer uns sr noch eine neiiladiecke Fanilie aus 
Seiten Somauisıh, Ays bin Flen’Aonttahafar aithuhz. Fine (nterhalsen 
war aur mit der Tralı nöerieh, da Jesiatich sie ale Mlönerin Dratsch.apn 
Yihrapz Ihr Kann’und Info Schwägerin, eine Junge Lehrerin, nur otlenfissh 
Tpraokan: Tehrend'es sahen Ahanbrig Wurde, Funken air Aurthden Kochapes" 
BEE ndSdabn sehnasse Eoben and Tröuniiiähe DOrFehen sich schen negen Jet 
Abenähimmel ebhoben. Allmählich wurden schon einzelne Sterne sichtbar uni 


Rund zu sah ma, 
fährt hier eine der sohönsten Stellen Üsterreich 
hen wir nichts davon, da os Nacht war. Wir kanen an Linz und Nols vorbei, 
später an Kloster elk, Ans wir - da os Inzwischen hell gemorden war - süt 
gehen konnten. Ein rieäiges weißes auf einen Bora 11ogandes achr snhönes 
Getäude. Dann Aurohfuhren wir den "Wiener Bald", dor auer oyma niohs nur 
'm Wald besteht, sondern ein richtiges mittlores Gebirge, ähnlich 


Eräns 


‚dom vorderen Odenwald ist, Es fiel uns auf, daß die Straßen und Häuser 
in Österreich sehr ungepfiegt und verwahrlöst sind. Gagen die peinliche 
Ordnung und Sauberkeit in Deutschland fällt dns außeroräefntlich auf. 
Tiefe Löcher und Schottersteine auf den landstraßen, Aie von Autos und 
Fahrzeugen aller Art benutzt werden, sind - soviel wir vom Zugo aus 
sehen konnten - hier anscheinend an’der Tagesoränung. Um 3/4 7 Uhr am 
Montag früh waren wir in der Hauptstadt Österreichs, in Wien. Vom Zuge 
aus gesehen enttäuscht Nien sehr; nun mag ja der schönste Teil der Stadt 
von der Balın aus nicht zu sahen sein. Die #agen wurden gereinigt, wir 
tranken Kaffee (die Tasse kostete RL -,75), der kein Herzklopfen’ vorur- 
sachte, und aßen unsere mätgenommenen Brots. Mittlerweile hatte sich 
der Zug wieder in Bemegung gesetzt und war an verschiedenen Wiener Bahn- 
höfen Vorbei nieder auf freies land gefahren. Es ging olno Zeitlang dio 
Donau entlang, Ale.hier schon eine ganz beträchtliche Breite hat. Das 
Land ist flach, nur einnal tauchten am Horizont Berge auf, Aie aber bald 
wieder verschmänden, Es gibt nioht viel Sehenswertes, nur’überall dio 
sichtliche Verwahrlösung der GebäuAe unä Straßen In Österreich. Kurz vor 
neun Uhr waren wir an der Österreichischen Grenze, wo wicder Devisen- und 
Paßkontrolle stattfand, Dann kamen wir an die erste ungarische Station: 
Hosyoshalom. Welch ein’Untersohlod zwischen Österreich und Ungarn. Der 
ungarische Bahnhof, blitzaauber, mit weißen Blunenkästen une bunten Blu- 
men überall, freundlich und heil, muteto fast deutsch en, Bei der Zoll- 
kontrolle geht ein Polifzist mit’Tschako auf dem Bahnsteig den Zug ent- 
lang und steht inner in strammer Haltung vor dem betreffenden Abteil, 
in dem der Zollbeamte sich gerade aufhält. Dann fiel ung auf, daß auf 
jeder Station, die durchfahren wird, das gesamte Bahnhofspersonal in 
äienstlioh stranmer Haltung auf dem’Bahnsteig steht, auch wenn dor Zug 
mioht hält. Da wir ja auch in Ungarn nur Durohreisende waren, war die 
Kontrolle ebenfalls nicht sehr scharf. - Nun ändert die Landschaft ihren 
Charakter, Es giht fast keine Tälder mehr, sondern achr viele Mais- und 
Getroiäefelder, Akazien sind unter den Bäumen vorherrschend. Auffällig 
sind die ed mnä zu auftauchenden typisch deutschen Kirehtärne und immer 
wieder äte Häuser in döutschen Baustil. Einnal sahen wir eine Strage, 
die ganz ähnlich unseren Autobahnen war, glatt asphaltiert und in der 
Kurvo nit einem weißen Stroifon in der !itte. Nun sahen wir auch zum 
erstenmal Ziehbrunnen, die wir später ganz aus der Nähe kennen lorrien 
sollten. Von Zeit zu Zeit schliefen wir, übermüdet wie wir von dem lan- 
gen gleichmäßigen Fahren und den vielen’neuen Eindrüoken waren, fest 
ein. Der Zeit nach zu urteilen mußten mir in der Nähe von Budapest sein, 
Binzal kam uns wieder die Donau - jetzt schon ein sehr breiter Strom - 
zu Gesicht und vor uns tauchten weiße Kalk- oder Kreidefslden auf, Und 
dann kam Budapest. Der Bahnhof ist nicht so übersichtlich und schön an- 
gelogt mio die großen deutschen Bahnhöfe, aber wir fanden uns doch zu- 
Tocht, geben unsere Koffer auf und wollten uns dann in den zweieinhalb 
Stunden Aufenthalt, dio wir hatten, wenigstens otmas von dor Stadt an- 
schen. Zu diesem Zwecke made zuerst einmal deutsches Geld in ungarische 
Pongö ungewechselt werden, Als wir uns dann vor dem Bahnhof vertrauens- 
voll an einen dort stehenden Polizisten mit der Bitte wandten, uns zu sa- 
gen, mit welcher Straßenbahn mir nach der Margareven-Insel fahren könn- 
ton, war oin bedauernäes Achselzuoken die Antwort: er versteht kein 
ıtsch. Nun standen wir da und wußten nicht wohin. In Ungarn geht der 
Verkehr linkaseitig, was mich richtig nervös machte. Oft schrookte ich 
zusamaen und dachte, nun rennen Omnibusse und Straßenbahnen Zusammen. 
führend wir so dnständen und uns hilfosuchend umsahen, kan ein altes 
Nütterchen auf uns zu und fragte uns deutsch, wohin wir wollten, An- 
‚scheinend hatte sie die Szene mit dem Polizisten beobachtet. Auf unsere 
Antwort, nach der laragaroten-Insel, sagte 10 uns, daß sie den gleichen 
#og fahren wirds, Wir stiegen mit ihr in die Straßenbahn, sie verlangte 
von Schaffner Fahrschoine auch für uns und schrieb uns aßerden einen 
Zettel für Aio Straßendahn- und Omnibusschaffner, damit mir wieder rich“ 
tig zum Bahnhof zurückkommen sollten, Man hörte Fingsum nur ungarisch 
sprechen, und wir kamen uns ziemlich fremd und verlassen vor. Von den 
Schönheiten der Stadt aahen wir leider nicht viel, aber auffällig waren 
dio vielen deutschen Namen an Geschäften, Kaffees ’usw. Auf der Donau- 


ar 


brüske vorliegen wir die Straßenbahn und singen nun auf de Inssl. Han 
merkt gar nicht, daß es eine Insel ist; kaun sieht man zu beiden Seiten 
die Donau, Von hier aus sind das Parlamentsgebäude und äte an einen 
Abhang auf dem gegenüberliegenden Ufer erbauten Villen zu schen. Mir 
gingen eine halbe Stunde die Insel entlang und sahen immer noch koin 
Ende, Durch das lange Fahren und &to hier herrschende Sohmüle waren vir 
ziemiich müde und dadurch etwas mlägestinnt. Schr schöne Blumen und 
Pflanzenanlagen, die man aber auch in den Anlagen jeder anderen Stadt 
ebenso findet, ein Denkmal und einige Gebäude maren alles mas mir auf 
dor Insel zu Sehen bekamen. Nach kurzer Rast besohlonsen wir zurückzu- 
ahren; wir hatten ontdeokt, daß auch auf der Nargaretenindel Onnihus- 
verkehr ist. Nach langer Fahrt - ich glaubte schon wir würden falsch 
fahren - landeten wir wieder an Bahnhof. Auch von Budapest hatten wir 

- wie von Wien = nicht'die schönsten Stellen gesehen, Allerdings war 
auch die Zeit zu kurz und wir konnten, da anseheinenä sehr wenig Deutsch 
gesprochen wird, keine Auskunft erhalten. Sehr aufgefallen sind uns die 
gemalten Frauen, Sie sind nicht etwa wie bei uns unauffällig angemalt, 
Sondern absichtlich auffällig: Aas Gesicht braun wie von starkem Sonnen- 
brand, dio Lippen und Fingernägel leuohtena rot, wondelie: nach die sieL 
onen toten Knöpfe am Klo1ä oder der Gürtel oder die Handtasche In der 
gleichen voten Fard, die Augenbrauen wegrasiert und nohmarz nachzezo- 
en, auffälligen Sohluek usw, Mir sahen uns entsetzt an, und Ich klaube 
Auch, daß jeder uns die Ausländer ansah, Wir wurden natirlich much ont, 
oprechend Zemustert. Wir wußten ja nicht, daß man &ene Gesichtanalerei- 
eA Je weiter man nach Süden konnt inner hehx Findet. Am Bahnhor angekon- 
men stärkten wir uns mit Ziskaffee bezw, Dier. Ich wollte gern eine Kar- 
te nach Hause schreiben, da ich dies vorsproohen hatte, und mußte das 
Iotzte ungerische Geld dazu verwenden, sodaß os Pfarrer Creter nicht 
mehr zu einen Glas Bior reichte, das er gern nech Eetrunken hätze. Br 
kaufte mir dio Karte und Marke ind verziehtete auf das Bier, was aber 
dio Stinaung nicht verbesserte, Dazu kan hoch, dad er in Tarteneal oine 
große Scheohtel Zigaretten stehen gelansen hatte und sie nieht mehr wie- 
derbekan. Sie maren fort als er hinging und danach suchte, Dann gingen 
Wir zu dom Zug, der una weiter nach Suden bringen sollte, Holche Ent- 
Täuschung. WLr’kamen in onen gräcohischen Ragen, der sehr schmutzig 
mar. In guter Srinnerung {st mir noch des Klosett - ein rundes Loch an 
Boden .des Aagens! Um 2,35 Uhr fuhren wir von Budapost ab, weiter nach 
Süden; Schon bald nach Budapest fängt Ale Steppe an. Zndlöse graue aus- 
gedörrte Grasflächen, die ab und zu von tiefgrünen Stellen unterbrochen 
Sind. Die Fahrt ist Sintönis, denn nur selten taucht ain vorwahrlostes 
Dorf"auf, an den der Zug nicht hält, Stundenlang fuhren mir so, Zinnal 
sah Pfarfer roter - os war gut, daB mir Frauen es nicht gesehen hatten- 
Sin Pferd aufgeregt un ein sonr’herunlaufen. Im Moor lag sin Füllen 

mit den Kopf An Hasser, anscheinend ertrunken, und 88 Hutter suchte 

85 und konnte nicht zu ihn konnen. - 

Ziwa un 5 Uhr waren wir an der ungarischen Grenze; die Kontrolle war 
mäßig. Bald nach Verlassen Aloser Station hielt der Zug kurz auf Freien 
Felde. Die jugoslavischen Zollbeanten stiegen ein und Jetzt bekamen wir 
zum ersten Hai dio Pässe abgenonnen. Kurz danach hielt der Zug in Subc- 
oa, dem oneAuligen Mariathorosiopsl. Hier war schärfere Gepäokkontrol. 
ie, ir mußten Ale Koffer sufmnelien, wurden Jedech nur nach Reuen vor- 
zoliberen Sachen gefragt. Da wir nichts derartiges bei uns hatten nur 
&1e Sache schnell erledigt, Auf Aio Frage nach Zeitungen, zeigten wir 
das "Volksblatt" vor, Der Beunte sagte In gebrochenen Deutsch: "Diese 
dürfen Sie mitnehmen, denn die Deutaohen aind unore Freunde, aber un- 
gerische Zeitungen älrfen nicht mltgononnen werden, denn die’ Ungarn 
Schreiben manchmal otmas Uber Uns was una nicht gefällt,” Es Sat auf- 
fällig, wie anständig und man kann fast saxen zuvorkomnend wir als Deut- 
scho an allen Orenzstationen behandelt wurden. - Später Dekanen wir 
auch die Pässe zurück, die Sahrt ging weiter, Inner weiter nach Süden, 
die untergohende Sonna iu Wosien, duroh veitd, weite Folder, jotzt 
fruchtbare Land. Der üppige liala 1e: sin slohtbares Zeiohen Aufür, 
Forn um Horizont tauchen Kirchtirme auf, und eb und zu sah man aueh dio 
typisch ungartsohen Ziehbrunnen wie Sllhouesien an Mimsel. Manehe von 
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Ahnen benegten ihre Lengen Arme ohne daß man Menschen sehen konnte, di. 

sie boäienten, Es sah richtig geheimnisvoll aus, Richtiger Abenäfrieden 
lag über der Ondios weiten Landschaft, dio Auroh keine Hügel, Berge oder 
Nälder begrenzt wird und etwas außerordentlich Beruhigendes Ausstschlt. 
Dann kamen wir nach Neu-Yerbaß, der letzten Haltestelle vor Paßidero, 
und jetzt erfaßte uns doch ein’wenig Unruhe, ir dachten, wie mag der 
Zmpfäng werden. Sohon schleppten wir unsere Koffer an den Ausgang und 
standen gespannt, obwohl wir noch etra zehn Minuten Fahrzeit hatten. 
Endlich waren mit da. Pfarrer Oreter sah sohon bei der Einfahrt Herr 
Dr. Kxoter stehen, sodaß wir etwas beruhigt waren, Außer Herrn Dr. Kre- 
ter, seiner Frau Und seinen Arei Kindern Grete, Trude und Hänschen, von 
denen jedes ein Blunensträußchen für ung hatte, waren ncoh Heinrich 
Kreter und Karl Kreter aus Baßko-Dobropölje zu unserem Empfang gekommen. 
Sie stellten sich alle nit Ihren vollen Nanen vor, das heit mit Vor- 
namen, da sie ja alle Xreter heißen und win ale Adch unterscheiden soll- 
en. #ir Frauen führen mit Aon Kindern und dem Gepkek In einem klainen 
Stuhlragen nach Padidevo hinein bis zum Doktorhaus. Es war bereits ganz 
dunkel, obwohl os orst halb acht Uhr war, sodaß man von den Ort kaum 
etwas Sehen konnte. Das Doktorhaus 10% = wie alle Häuser dort - ein 
einstöckiges ehenaliges Bauernhaus, aber gut uni baquen eingerichtet. 
Alles ist hier so behäbig, man merkt ordentlich, daß die Leute viel, 
Platz zun Bauen hatten, Über dom oinen bewohnten Stookwerk ist der Spni- 
sher. Die Zimmer sind groß, tadellos In Ordnung und sehr sauber. Allos 
1at iypisch deutsch, während wir unterwegs oft Orte und Leute Eonchen 
hatten, Ale sehr sohmutzig und vorwehrlost aussahen. - Mir wuschen 
uns - ine große Mohltat - dem wir waren sohmarz vom langen Bahnfahren, 
Auffallend ist, daS das Hanser Aunkelgelb fast braun aussieht. Das konnt 
Yon seinen Sohnofolgehalt wie nr später erfuhren. Ba ist schr gosund 
und heilmirkend für Rheumatlamuskrenke, Die Quelle, welehe riel bosucht 
ira, ist warm; wir sollten ale auch nooh kennen lörnen. - Dann wurde 
Abendvrot gegessen: Brot, Butter, Wurst, Sohinkim, älcko Schafmilch, 
Käse und Hein, Die volden Badko-Dobropdl5er Kretet aßon auch mit, Nenn 
man alle diese Kreter nebeneinander sieht ist eag erstaunlich, wioriel 
Äanlichkeit nach 150 Jahren nooh vorhanden ist, Die Nasen und oberen 
Kopfpartien bei Pfarrer Orater, somie Dr. und Heinrich Kreter sind gleid 
-Im Laufe dor Unterhaltung stellte es sich heraus, daß Dr. und Pfarrer 
Greter auch viel Gleiches Im Charakter heben. Ich mußte sie inmor wieder 
heimlich botraohten und konnte nur staunen. Fir waren naturgemäß sohr 
milde und den Einsohlafen nahe, weshalb wir auch bald zu Ders gehen moll- 
en. Zuvor mußten wir aber noöh den Vater und die Stiefmuttor von Frau 
dr. Kreter, dio auch im Hause achnen, besuahen, Bei Alosen Leuten (Fa- 
milse Staigele) sohlief ich auch, und die Frau war rührend um mein 
Wohlbefinden boniiht. Fe kam uns gar nieht vor ala ob mir Sounäsoviel 
Fundort Kilometer von daheim entfernt seien, sondern wir fühlten uns 
von ersten Augenblick an heimisch. Schen dd deutsche Sprache nach co 
Yiolen Kaulorwelsch vorher war so vertraut und mutete so heinatlich an. 
Aber nicht mur uns ging es 50, auch &io Doktorsleute waren der Meinung 
als ob wir unbedingt zusamnenschören würden. 

tenstag, don 11. August 1 

forgens Um slgbei Uhr wurde Ich oinnel wach, schlA8e aber vald wieder 
ein und sohl488 dann dis 3/4 9 Uhr. Zum Kaffoo gäbf es Milch mit Kaffee, 
denn der Kaffoo (st dort ganz sohmärz. Ich hatte mir orst oino Tasse 
Toll gegossen, aber Dr. Kreser go enisetzt dio Hälfte In seine Tanne 
nd dann bokal ich Milch mit ganz dloken Rahm. Ich wollte nich überwin- 
on und ihn trinken,aber ich brachte os nicht fortig. Dann sagte lol 

68 halt Yrau Dr. Kröter, und sie schien sich zu Freuen, daß ich offen 
war und sagte wäs ich nloht oasen konnte. Sio brachte mir eine Tass 
urehgosiobte Milch, In Als ieh mir ein venig Kaffos goß und viel Zuk- 
ker hinolatun mußte. Zu essen ga os Hörnohen, ganz große Brötchen, 
Butter und Honig. Mittlerweile mar es 11 Uhr geworden und Creters wurden 
auch wach. Nachden sie ebenfalls Ailohkaffee getrunken hatten, Desich- 
teten wir Haus, Hof, Ställe und Garten. Überall Ant man das Smpfindon 
Yon großem Reichtum; una kan os vor wie in Schlaraffenland. In einem 
Weren 2iehbrunnen in Hof lagen Wassormelonen zum Kühlen. Loider waren 
Sin, als s16 hochgezogen wurden, aufgeplatzt, Dr, Kreter brach ale aus- 
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einander, und wir aßen davon, Afe wunderbar süß und saftig schmeekten, 
Fir wurden allerdings genarnt vor übermäßigen Genuß, denn sie sollen 
Durchfall hervorrufen, hauptsächlioh wenn man nicht’ daran genöhnt lat. 
Im Garten gibt ea heben unseren Gewäohsen ein wenig Kartoffeln, Schr 
Yiele Paradeis (Tomaten) und Helonen, Zum Mittageasen, das mir'un zuei 
Yhr "nit de Herreleit" oinnahnen, gab es oine wundervolle Hühnerauppe 
(Einlage: iihnerfleisch, ganz zart, und Leberklöße), dann Kartorfelpuf- 
fer und gebratenes Huhn, zum Nachtisoh Gebäck, wundervolle Haffoln und 
kleine Kichelchen aus Blätterteig mit Füllung, dann Obet. Das gabs schon 
am ersten Abend nach dem Nachtessen: Trauben, Birnen, Heinskleuden und 
Zwetschen. Dieses Obst ist eino Sacho für siäh, Nenn man in der Katser- 
straße In Frankfurt/il, in ganz erstklassigen Geschäften Obst kaufen min- 

ausgesuchtostes Obst, könnte 0 nioht 80 schön und gut sein wis das 
in’der Batschke. Trauben wunderbar süß, slles aehr pro und gut gemach- 
sen, Es {st kaum zu glauben wie fruchtbar das Land hir fat, alles 
brihgt es in Überfluß hervor. Die Leute merken gar nieht wis reich an 
Gütern sie sind. Wir kanen uns nie die Fürsten vor. Auf die Dauer dürf- 
te man nicht so’üppig leben, un nloht die schlanke Linie Zu verlieren, 
30 man sie hat. Nach dom Basen fuiren die beiden Herren (Pfarrer und 
Doktor Oreter) mit den Motorrad nach Basko-Dobropdlje, naohden am Norean 
Heinrich Kreter mit seinem Sohn Joseph schon wieder in Pasieero mar. 
Nr Frauen gingen zur Großmutter von Frau Dr. Kreter, Auch diese alte 
Sjäihrige Frau hat eine bLitzaaubere Hirtsohäft, groß und behäbig. Dann 
gingen ir nooh, naohäen die beiden Horren ebenfalls Kekonnen waren, 
auf den Friedhof und dann zurück nach Hause zun Naohtessen. Da gab es 
kaltes gefülltes Hähn, Aurst, Tonsten, Schinken, Wein, Genick und Obet. 
Hach den Bosen saßen #ir noch ein wenig Zusammen, spfölten Flöte und 
ann gings zur Ruhe, 


Hier möchte Ich Verschiedenes zum besseren Verständnis des Nachfolgen- 
gen einfügen. Da kurz vorher von Friedhof dio Node war, muß {oh hierzu 
Zueret etwas sagen. Ea ist ein nchr Kroßer Unterschied zrischen den 
Trioähöfen in der Batnchka und den unsrigen. Dort gibt en vor allen sehr 
wonig Blunen auf den Gräbern, Die ganzen Fricähofsanlagen nachen einen 
Yoruuhrlosten Lindruck, Oft ist die Erde auf den Gräbern einfach 2. 
gläbtes ohne jegliches Grün, oder es Liegt ein Kranz mit Paplerbluma: 
Oder sonstigen bunten Papierschmuok darauf. Die Grabsteine sind zum 
größten Toll goschmacklos. 3s gibs schr viele Grüfte, Ale sehr zro& 
Sind und oft wichtige Zemöntdocken haben, Die Grabstäine schen nie 
Denkmäler aus, Tenn einer bezeichnen will wo er boordigt sein nächte, 
2.8. neben einem Angehörigen, schlägt er einen Pfahl in die Erde mit 
Seinen Namen darauf. Die Sesöhriftung der Grabsteine ist voller Yehler. 
Das vorher Gesagte gilt jedoch nicht nur fär den Frielhor In Pa$iöovo, 
sondern für alle Frieähöfe der Gozend wie wir später fostgestells haben. 
Auf einen Grabstein in Badko-Dobropö1je haben wir nicht weniger als 
4 Rechtschroibefehler festgestellt (ro ihrem andenken). Die Teile der 
Friedhöfe, wolohe gerade nieht benutzt worden, sini mit liale oder Ir- 
gend etwas anderem bapflanzt, sodaß also kaun’eine Grenze bemerkbar 1s+ 
‚Sohen Friedhof und Feld, Hun muß ja zur Entschuldigung dor Sortigen 
Bovölkerung gosagt werden, daß sich Blumen auf den Gräborn Yaum halten 
könnten, da die Hitze zu &roß ist, es würde alles verbrennen. Aber 
sohließlich gibt as ja auch Grünpflanzen, die viel Sonne aushalten, 
Die Leute haben oben wahrscheinlich noch keine sohn angelegten Fricd- 
höfe gesehen und deshalb kein Verstänänis dafür. - 
Boi Aloser Gologonheit möchte ich @loichzeitig hoch etwas über serbische 
Igrübnianitten nagen, Die Serben Merfen währen“ des Begräbninsen Gold 
{ns Grab. Ferner stellen sie eine Hoche, sechs Wochen und 1/2 Jahr nach 
Som Tode des Betraffenden Angehörigen Ale Lieblingsspeisen des Terstur- 
Denen, die ganz erstklassig zubereitet sind, aufs Grab. Kaum sind die 
Angehörigen fort, wird das Essen von amen Leuten, io schon darauf 
gemartet haben, Foggoholt. An dienen Tagen ist dahesa in der Fanilie 
es Verstorbendn großer Schnaus, 
loh habe oooben von einer serblächen Sitte geschrieben. Das erinnert 
mioh daran, daß ich noch gar nichts von Pa81dovo selbst gesagt habe, 
Inzwischen’hatten wir Joch sohen so manches erfahren. - Tadldovo hat 


ER 
guma 6,000 Einrohner, jo ca. 2.000 Deutsohe, Serben und Ungam. Zu hat 
drei Kirchen; eine Adutscheövangelische, eie seruische und sine Unger 
rischo, Die Landessprache ist Sorbisch, Aooh wird auch ebenso Deutsch 
Und Ungarisch gesprochen, Es orschoinen such Seutsche Zeitungen, sine 
duron wird zun Beiopiel In Norisad (Neusatz) gedruckt. Die Dektörsiot- 
te'werden mit Doktorapat und Doktorsgot angerprochen, Ale Pfarrersleun 
#0 mit Parrorapat und Parrersgot, zu mir sagt man Nähf oder Büsel, an 
meisten aber Nini„Auch die Kinder gobrauchen diese Anreden. Uns nennt 
Ban übrigens entuöder dia "Deltsohländer" oder "Die Gisohte aus den 
Reich! Die Nedesarten "It's gefällig" bei Tisoh, un zum Zasen zu ni- 
gen, und die Grußform "Heir Gott und ale Dank’"Gro2 Dank’ sind ge- 
bräuehlion. = Pa8idoro besitzt, wie sohen oben ermahnt, eine warte 
Quelle, eihen sogenannten arte!bohen Brunnen, der 200 m’ tie? int, Die 
erste Bohrung 1908 war erfolglos. 1914 wurde Äie zweite Bohrung vorge- 
‚nommen. Ein Serbischer Pope war degner, vodaR vier Jahre lang prozen- 
Siort wurde. (Der Popo mollto das Sorbenkreuz nieht verrüeken]. Das 
Masser 10% - mio oben schen gonngt - ganz Aunkelgelb, Als der Brunnen 
noch frei aus’der Urdo kan, nachson eich Afe Leute oft den Spaß und. 
steokten das Tasser, d.h, den Schwofel im Tesser in Brand. Das sprin- 
gende Hasser soil einer Feueralulo goglichen haben, und nür Aureh Ad- 
decken des Drunnens konnto das Teuer gelöscht worden. Houto has man 
ein Volkabad errichtet, das von den Brunnen gonpeiat wird. Dem Insser 
ira Schwofol entzogen und damit dns Bad geheizt. Es Fibt dert Kinzel- 
nf Doppolkabinen, sonie auch Duschen. Ferner wurde oin Fralachwinnbad 
errichtet, Hir salien uns dieses golegontlieh einmal an. Es macht einen 
ganz oaubören Yindruok, Das Hasser wirkt jedoch 20 schnarz wie Minte- 
Hichtig unbolmlich sieht ca aus, und man kann Sieh faas sin wenis fürch- 
ten hinoinzugchon. Wir haben verschledentlich Hannenbäder un? Drausen 
genommen. Es war ehr notwendig, denn der Staub 13% in der Dateohka, 
ine füröhterliohe Plage, Man miß sich erst an dies alles gewöhnen. 
Der viele Staub konnt nohl hauptekentich daher, daß Ate Straßen unzo- 
pllaszert und achr broit sind Ind daß en koine’Wiesen und Tälder gibt. 
Die Zürgersteige sind nie Stoinen oder Platten belegt. Tonn mun ein 
ind kommt odes ea fährt ein Pfordefuhrwerk oder gar sin Auto vorbet, 
Zu man in den Hof flüchten, un den Molken von Staub, dio da aufgenit- 
Beleırerden, zu entgehen, Man spürt Ihn inmerzu im Minde, sur der Haus, 
überall und’nat stets das Gefihl, eine grindliohs Reinigins notwendig 
zu haben. = Jetzt will ich noch’kurz etwas über die Sprache einfügen. 
Der Dialsxe, dor noch von den Anstoälern stamnt, tat ein enisch von 
Plänuisch = Nessisch - Sohmäbisch und violleseh? aueh nooh etwas aLz 
Süßer oder lothringer Deutuch. Asr haben Une sehr gu verstanden und 
mußkon.oft über rieie gioiohen Dielektausirlioke lanhen. Die Doktors- 
Touts besonders Frouten sich 80 sehr dariber, denn sie hatten ein Tahr 
vorher eine Dane aus Magdeburg von Sinon in dor Batsohka gastiorenden 
Haärigelohor, mit dor nie sich sohleoht verständisen konnten. - Tun 
werde ich da} Hichtigste genagt haben und kann wieder übor uneor Tun 
nd reiben boriohten, 

inen 2ag hatten wir also beroite ganz in der Batsohka verlebt, Am 
itäwooh, den 12, August, boroltoten wir uns vormittags zu einor 8r020- 
Ton Fohrt-vor, Sie an äftene angeireten wurde, Air fuhren un drot Uhr 
mit den Doktofolauten por Zug mach Novisad, um Ale Schmoster von Frau 
Dr. Kreter, Sino Freu Dr. Demand, zu besuchen, Ale nit ainen Spoziale 
art für Aügenkrankheiten vorleifatet ist. Nelsatz Ist eine größere 
Stadt on der Donau, otwa 30 km von Padibero entfernt. Der Bahnhof Ist 
Modern gebaut. Mir’Liofen 04n Stück Aureh S40.Stadt Und fuhren mit, dor 
"Strandbaha", yon und "Knoohennihler getauft, an den Donaustrand. Das 
Haus Dr, Denn) ist modern gebaut und eingorlohtst. Zuerst mehten wir 
an der Donau einige Aufnahuen, vranken das kalten Kaf?os und aden anı 
Sohliegend Auenäbfot. Tnswischen ser sin Gewitter mil starken Rogın 
eraufgezogon. Fir mollten nooh In &1e Stadt ins Kino, konnten aber 
nicht u Fuß gohen und fuhren deshalb mit den Auto, Gbapialt wurde, 
Tınupassant", ein deutsch gespröchener Miener Filn, der In Frankroioh 
handelt, und’yir sahen ihn in Jugdolayion. Nach def Filmvorführung gin- 
gen wir'noch In’oln Gnrienrestaurant Tio öusen, da es Inzwischen aufge- 
Aört hatte zu regnen. Auffallend mar, daß die Kapelle bald nach unseren 
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intritt ein deutsches Yolksliederpotpourri anstimnte. Dann folsten 
unzurische Heisen, Den Holmmeg logten wir zu Fuß zurlck; das Letzte 
Stück war zionlich bosohwerlieh, da die Deleuchtung sohr mäßig und 
der Strandnog durch den starken Rozen sohr aufgewelcht war. Außerdem 
raten noch Schreokgesponater in Erscheinung in Gestalt einer an oinen 
Zaun gebundenen Ziege und oines wütend kläffenden Hundes. Wir Übor- 

alle im Hause Demand. 
ag, Aon 13. Auzust " aohr frühzeitig schen wurden wir durch 
En ’rlo, fo anachölnend In dor Nähe Übung hatte, genookt. 
Bei Neusatz ist ein Großer Flugplatz und gosenäber auf dem inderen Do- 
nauufor dio ohomals starke Festung Potrovaradin (Potersardein), Nach 
dem Frühstüok machten wir einen Bummel Auroh Ale Stadt. Sie muset schen 
Sin wenig morgenländisch an, da alle möglichen Yolkstyben vertreten 
Sind. Da 1oh nur einen Film über Als Grenze mitnehnen Surrte, must 
{oh neue Filme kaufen, Sie sind otmas teurer als in Deutschland, aber 
man bekommt Ale gleichen Markonfiime, Hir gingen bis zur Sohiffäanlepe- 
stelle und fuhren mit einen Danpfer nach Kamenion, sinen Ausflugsors 
In der Nähe von Novisad, otma 1/2 Stunde denauaufwärts zu fahren mit 
den Sohift. Von dort aus machten wir einen kleinen Spazioreang In den 
Haid, Dieser Hald Schört bereite zur Frufon Gora, einen Gebirgszug, 
der Ingeführ die Forn dos Taunus hat, Mir mußten’ bald wioder zurü; 
(gaben, nachdem wir eine Sohafherde mit Hirten photozraphiert und ei- 
Aige ändere Aufnahmen gemacht hatten, um das Schiff aleder zu errei- 
‚hen, Jetzt fuhren wir nur bis zum Strandbad, das ganz nahe der Do- 
ManAfochon Hohnung Ist. Auch hier gab es oin’schr vlelseltiges Kittags- 
Mahl: Süße Tomatenh-Suppe, Sohneinobraten, Vogelnester, Bratkartoffeln, 
Erbsen und Karotten, Bohnöngenüse, Brot, Tomaten, Gurken, Hein, an- 
schliesend Nußtorte, Trauben und Nassorholonen. Tir sorzbon und nach 


den Essen noch eine Felle an die Donau und soniten uns, Die Rückfahrt 


dureh Ale wir waten mußten Und Immer noch goß es ute nit Zinern vom 
Bizse1. Mir hielten uns eine Zeiklang im Bahnhofogebäuie auf, ist es 
doch Tüst eine halbe Stunde bis zum Doktorhaus zu gehen, As’ os auf- 
hörte zu regnen machten wir una auf den Hog "auch Hause", Fe war uns 
30 richtig als ob wir sloder heinkänen. 


An Freitag, den li. Auzust R 
Alknsa air rorm[ttägs In Volksded ein Hannerbad (B Dinar = au. Mit -.55 
Pro Bad]. Nach dem Hlttagossen wurden wir mit einem Pferdefuhwerk 
Bit den Sin schönes Füllen (tote) liet, nach Baßko Dobropöija zu Main- 
Ten Kroter aofahren, Die Fahrzeit boifägt etwa 1/2 bis 3/# Stunde 
Auf sehr sohleohten Hegen. Die Hauptstraße, die cheunsiors sein soll, 
% rast nur aus Löchern, und Aie meisten Fuhrvorke Fahren, un 
und Wagen zu schonen, Suf einem neben der Haupsasraße herführen- 
Folänes, dor zwer auch’ nicht gut, aber doch mejeher und etnas sb 
‚BaSko Dobropdlje macht im Gegensatz zu Padilero schon auf 
'on Bitox den Zindrunk einos Bausruiorfes. Dementsprechend sin 
auch ats Asuser ganz einfaoh, flaon wie iberall, ale Straßen 
{u der uftte dio Fahrbahn unzepflastert, 316 dlänko Sr&o, Linke und 
achts eine oder aRei Neihen Bäune, danh ebenfalls Links’und rechts 
Sin gepflasterser Fudwer, auf dem Aber auch &io Byoicles (Nadfehrer) 
fahren. zo gibe ig der Sörtigen Ougord ein spriohrort das heist "Heu. 
gieria,nin üte cidkerer” und das Sprionnort hat rogkt, Ton sin Tasen 
durch Baßko Dobropaije Fährt, rufen die Einschner den Insassen zu 
Ho setaa Shr hart und wollen undedtnge alleo Nörlione von den Durch. 
eisenden erfahren. BaXko Dobropölje hat schon eine ganze Menge Knnen; 
Änderungen hin 
Klelacker, Nali-kdr, PFbltscherieohövo und Jeuzt Bnlko-Schropel} 
© ech kurzer Erfrischung und nachden bereits einige Nanlurm 
Waren und una ungestaung hatten, gingen wir zum Eupfang di 
Eeutachsn (VDA) sur de Hauptstraße, nach Verbaß zu. Auf Siesor Stzade 
ist dtzigens durch Palidoro und Badiko Dopropölie 215 Olympintuckel ze 


V Risk. hans. 


a 
tragen worden, Überall wurden wir unterwogs den Verwandten und Bekann- 
en vorgestellt. Tir mußten lange stchen bie die beiden Omnibunse mit 
den Deutschländsrn oder Reichsdeutschen, ule sie dert auch sagen, kan 
Empfangen wurden 810 von Turnerinnen und Turnern. Die Turnerinnen hate 
ten fast alle weite gefältelte meißo Röoke an, natürlieh mehrere über- 
einander, und sohmarze Loihchen. Hunderschin war das Bild, Cas sie bo= 
ten, wie’sie so Ale Straße entlang zum Eapfanr bereitaranden, Auf eine 
mal’ kan der Reiterklub auf sehr schönen Pferden und brachte die Ma. 
richt, daß die Omnidusse nahen würden. Die Kapelle spielte, es murden 
hüben’und drüben ain paar kurze Bogrüßungsworte Sesprochen, dann ber 
wogte sich der Zug, die Reiohsdeutschen in der Mitte, in das Dort, 

Vor der Kirche war’der eigentliche Bnpfung, Wir zingen nicht mit dort- 
hin, sondern begaben una zu oiner anderen Fanilie Krater, movon os ho” 
mooh eine ganze Anzahl gibt, Dann Eingen wir hal zum Nachressen (But- 
terbrot, kalten Sohweinebraten, Spack, Gurken und Paprika, der nirgends 
fehlt, {nd fein). Un 3/4 8 Uhr’war es’schen vollständig Aünkel, Nach 
dem Nächtessen sötzten wir uns auf die Gaase (eine Hank vor den Hause) 
sungen und spielten Blockflöte und dann gings In die Beiten, Sie sind 
sehr hoch, Mio wir fostgestellt heden ist unten ein Brert, darauf 
Kukruz-(1t-4s]Stroh und ein Beituch darauf, für unsere Dorhifte eing 
haztas Lager. Trotzden schliefen wir, menh auch nioht so eut als Die- 
her. Prarrer Oroter meinte einmal, nenn er an seinen Nest herunter 
sähe würde or sohmindlig und müßt achtgeben daß er nicht herausflolo, 


Am Sunstag den 15. August 
Wurde Harkoe aeLrinkenn dur bosonderen Runsch bakancn wir Bier aekooht, 


ie hier gar nichts galten (nach unserem Geld 1 1/2 Premnir das Stück]! 
Die Leute mürdigen sie nicht, well sie eben ala überflüssiges Levens- 
mittel keinen Rort haben. Nach den Norgenkarfoe hielten wir große 
Tische mit Regenwasser, während Pfarrer Üreter und Heinrich Kreter In 
der Nachbarschaft Besuche machten. Nir hatten schon angekindiet Deken- 
men, daß mir auch noch viele Leute besuchen mißten. Das war weniaer 
schön, man konnte kaum einmal für stoh sein. Nach den Mittagessen saßen 
ir vor dem iintertor von Heinichd Kreters Anrasen an der Kutwelde 
wo ein Fußballspiel ausgetragen wurde. Um drei Uhr machten wir uns fer- 
is, uu das Heimatmuseum und die Bandarbeitssusstellung zu bosughen, 
die’ tn Gensindehaus untergebracht waren, Die Rejohsdeutsohen hatten 
freien #intrist. Das Huseun zar ziemlich Kunterbunt durcheinander eiı 
} In dm oraten Zinner waren alte Bücher, Yarfen, Gebras 
‚de usw, Dann folgten Zinner mit Handarbeiten, eine oingorich- 
tete Bauernstuhä mit Miege und Vorhangbett, dann eine Küche und im 
Hof waren alte Pflügo und sonstige Geräte Aufgestellt. Das Luseur. schier 
Schr gut besucht zu sein, da sich ankäalich des Heimaifestes sehr viele 
Fremde in Baßko Dobropolje aufhielten, Muscum und Handarbeitsausstellun 
Haren in dor Schule eingeriohtet und murden einige Tage nach den Fast 
wieder ausgeräunt. Un 1/2 6 Uhr sammelten sich dis Leute, um unter 
Yorantritt der Musikkapelle auf den Friedhof zu marachioten, yozeist 
der Grundstein zu einen Ihronna) für die Ahnen gelogt wurde. (Da ich 
photcgraphieren wollte, konnte ich mich ziemlich weit vorn hinstellen). 
Zuerst sprach der frühöre Pfarrer der Geneinäe, Falkenstein, Ziemlich 
Yange und ausführlich, dann Horr Sonior (nei uns Dekan) Binder, dor 
eine urkunde in einer’versiegelton Flasche einnauerte, Dann sprachen 
noch verschiedene Herren u.a. auch Pfarren Oresen und der Vertreter 
der Reichsdeutschensruppe, Ale noch in Ba8ko Dobropölje war. Zwischen- 
duroh trugen Kirohenchöre’einige Lieder vor, Dor Gesang war alles an- 
dere ale sohön; flach und blechern klangon äle Lieder, 41 nicht din. 
lekttrei vorgeiragen wurden. Mit den Varerunser und Adm Segen wurde 
do Teier geschlossen. Wir Singen nuch Fause und aden zu Nacht, Dann 
besuchten wir des Heinntetlek "Die Ansiedler" In dem großen Zeit Segen- 
ibor der Klrohe, das voll besotzt war, Auch hier hatten Als Reiche- 
deutschen den Vorzug, freien Sinsritt zu haben und außerden seien vir 
noch bei den Prominenten direkt vor der Bühne, Links von uns die Kagel- 
16, aso laut in unsors Ohren trompetete, Die Darateller waren alle Din. 


fe hinten im Zelt saben 
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Ansfedler, dann unterwegs und zuletzt während der Ansiedelung im neuen 
fremden Lände wgirkkm darstellte, beendet. Anschließend mingen wir noch 
einnel für ganz kurze Zeit In eine Rirteohaft, Un den Tanz Zuzusehen. 
In der Batsohka stehen die lädchen, zum großen Teil in Ihren Trachten, 
in der Runde und werten bis zun Tanz aufgespielt wird und Ale Burschen 
kommen und sie holen. Da wir am nächsten Tage früh aufstehen wollten 

= denn wir hatten an’ Samstag den ersten Festgottendienst, der morgens 
un 1/2 10 Uhr war, nicht besucht und wollten unbedingt Züm Festgottos- 
dienst am Sonntag gehen - begaben wir uns un 1/2 2 Uhr auf den Heimweg. 


Sonntag, den 16. August 
m 172°5-Unz-ständen wir aur, Aenn wir hatten noch unsere beiden Leinen- 


Denn wur ezw. utlch getrunken und 
denn Singen wir ih das Zeit, in welchen der Fonigottesäienst stattfand, 
&8&1® Kirche äte grode enge nicht zu fassen vormocht hätte, Tieder 
sang der Kirchenchor. Norkwirdigerweise verbeugte sich der Dirigene Tor 
und nach dem Singen wie bei einen Konzert und Unwillkürlich erwartete 
man, daß die Zuhörer klatachen würden. Senior Binder preäiste Iber Paadn 
107. Der Gottesdienst sohloß nt! den Zucheriied "Lin Feste Burg Ist 
Unser Gott", Tiof ergriffen sang ich Alosea alte Anutsche Lied nit den 
Yielen fronien Menschen In Fronden Lande. - Sofort sehle? sich Aie Fest- 
Tersannlung en. Fostleiter Mütter (Mühlenbenitzer in Batko Dobropdl je) 
begrüßte Afe Annesenden Serbisch und deutseh und erteilte dann dem Ober- 
Stuhlriehter (bei uns etwa Kreisdirektor) das Kort. Von Afeser Rede 
Yorstanden wir nichts, denn or sprach nur serblach. Zwischendurch wurde 
der Xönig hochleben länsen, worauf die Versammlung Inner "so1rie".H3ef, 
&’h, "häoh"k Dabei wurde aloh Aie serbische Natiomalhyane von einen 
ganischten Chor gosungen, die von der Fentveranmlung stehend angehört 
Wurde, Daun sprachen mooh versohledene Redner, u.a. auch Pastor Philipp 
äuler, ein kiekerer Kind, wie er sioh nannte, der Jetzt in Rumänien &L- 
tig it una sich sichtliäh freute, wieder olhmal in seiner alten Heimas 
Aüftg zu sein und reden zu können. Daran anschließend sprach Herr Jena 
tar Dr. Grassel, der einzige deusäche Abgeordnete im fupoalarischen 
Oberheäs. Dann wurden noch veraohiedene Slüokminsohtelegranne vorlesen, 
&ie inzuischen eingegangen waren und endlich un 1/2 12 Uhr wurde de 
Tersannlung geschloasen. Die große Hitze in Zelt war fast unerträglich 
(geworden. Hr begaben uns zu Heinrich Kreter zum Hittagessen. Während 
Wir in Zeit waren, hatte Frau Dr. Kreter für unsere Garderobs gesoret 
nd einen Hagen voll Röcke und aönstige Kleiäungsatüeke von PaFibev 
herüborgebraoht. Wir wollten nänlich in Tracht im Festzuge mitgonen, 

der zwischen zw61 und halb drei Uhr mittags auf dor Iutmeide hinter 
Heinrich Krevers Haus Zusammengestellt wurde, die Arei Doktorkinder, 
Bonte dio Doktorsgot gingen nlt uns. Der kleine Hansi sah,als Bäaschka- 
Dauer angezogen, entzägkend aus und wurde viel und laut böwundert. Dor 
Zug ging durch Sanz Ba&ko Dobropblge und zurück zur Kirche, Ein kleines 
Erlebnis, das beweisen mag wie acht wir als Batsohka-Bäuerinnen aus: 
schen haben, möchte ich nicht vergessen anzufüliren. Wir hatten schrack- 
ifehen Durst, denn 419 Sonne brannte unbernherzig ind die wollenen TL- 
her um die Sohultern und den Hals machten uns viel zu schaffen. So be- 
schlossen wir, unterwegs den Zug zu verlassen und uns Irgendwo von Leu. 
tn Wasser gaben zu lassen, un uns bei der Rüokkehr den Zuge winder an- 
Zuschliofen. Die orate Trage war natürlich, wo wir hr seien. Aus Deute® 
Yand, war unsere Antwort, Das glaubten die Leute nicht, so behaupteten, 
ir Sähen nicht wie Deutsche, sondern wie Butschkaer als. Erst als s16 
oe Doktorsgot erkannten und von ihr unsere Reichszugehörigkeit bastä- 
tigt wurde, 1ioden sl sieh überzeugen, - Auf don Füskneg schlossen wir 
ns dem Zuge wioder an, der vor der Kirche anhlelt, Dort wurde von einen 
Siten Zummbrnannhur oiten Hagen der Sasspruch geepfochen Lad danach der 
Zus uufseiönt. Mir gingen sofort nach Malso und zegen una un. 

Die Tracht besteht aus sohwerzen Sohuhen, weißen hendgeatriektan Knto- 
Btrünpfen, einem weißen Leinenhend, des äixx am Halse zurezpgen wird, 
inen sohirarzen Leibohen, Zrei gestärkven weißen walten Unterräoken 

nd obendrüber ein euonfälls gestärkter klein gemusterter Organäy-Rock 
{mie Volle), einer schwarzen Soldonschürze und oinen bunten Belltuche, 

das um die Schultern gelezt wird. Als Kopfbedookung trägt man ein Häub- 
Ohon{für vorheiratote und lelge Frauen verschisien), in den Minden, 


“ur 


die auf den Bauch gelegt werden, hlt man ein weißes Spitzentaschentuch 
und geht sehr folorlich (wie dis-Bilder zeigen). 
Der Narsch hatte mit verschiedenen Pausen etma 1 1/2 Stunden gedauert, 
; Nachdem wir der Doktorgot die Kloider abgeliefert hatten und die Padt- 
Jevoer abgefahren maren, saßen wir in schattigen of bei Kreterschneider 
(20 wird Heinrich Krete? wegen seines früher ausgeübten Sahnelderborufes 
in Kiaker genannt). Wir waren zu müde, um das Beftturnier und dio turne- 
rischen Vorführungen anzusehen. Nach dem Hachtessen gingen wir zu Karl 
Kreter in die Wirtschaft. Dort schllafen wir aber fant ein, da wir am 
‚Abend vorher sohr spät zu Bott gegangen waren Und der Tag Ins sohr an 
gestrengt hatte, Um 1/2 12 Uhr verabsohiedeten wir uns dort und schlio- 
fen uns oinnal tüchtig aus, 
Montag, den 17, August. 

zehn Uhr wurten wir von Jakob Kreter, der aurormoister 1st, abgeholt 
un den Tag bei ihm zu Hause zu vorbringen, Br hat nur eine etma >@jähri- 
ge Tochter, die nicht vorheiratet 1et. Auf dem Noge dorthin sahen mir 
ns üle Dröschmasohine, sowie das ültoste Siedlerhaus (von einer Fanilte 
Zberaold bewohnt) an. Bas Haus hat noch, wenigstens zum Teil, Eestanpfte 
Fußböden, sehr niedrige Räume und nach der Straße zu ein Fenster. Dage- 
gen ist das Haus von Jakob Xreter lester gebaut und hat moderne Hkune. 
Nach dem Mittagessen dort saßen und lagen wir im Garten und eingen am’ 
Nachnittag auf den Friedhof. lach dom Nachtessen aaBen wir ncoh ein me- 
nig beisammen, erzählten, Ließen uns erzählen und gingen dan, von Kre- 
terschneider äbgeholt, nach Hause, 


An Dienstes, den 18. August 
waren wir 20 Heinriäh Roter, der von Beruf Müller ist und neben Takob 


Xroter wohnt, eingeladen, Kisker ist sehr weitläurig gebaut und die 
Wohnungen diöser beiden Kroter aind von Kreterschnesders Haus etwa 15 
Minuten entfernt, Die Kirche steht mitten Im Dorf. - Pfarrer Oreter ar- 
eitote an Alssen Tage auf der Kanzlei an Stammbaun der Fanilie Ü-Xrerer 
Zum Mittagessen holen seine Frau und ich ihn dert ab. Der Tag verlief 
ünnlich wie der vorhergehende. Nach dom Naohteanen sangen wir und spiel- 
ton Blookflöte. Auch dio Batachkaor brachten wir 80 weit, daß sie uns 
einnel Lieder aus der dortigen Gegend vorsangen. Sie mar&n uns zum Toil 
ekannt, früher murden sie auch In Deutschland gesungen, aber das ist 
doch sohon eine lange Zeit her. So sangen sie zum Beispiel "Es wohnt 

ein Pfalzgrat an den Rhein", "Ao eine Mutter in Hamburg Ihren Kinde 
as Urteil sprach" und dann’mit großer Begeisterung "Haldeslust", das 
von Deutschländern eingeführt worden sei, - 

Wir erfuhren, daß am nächsten Tage ein Begräbnis stattfinden sollte, 
und zwar um Sechs Uhr morgens, Bei Bogräbälssen wird dort zuerst im’ 
Hauss des Verstorbenen gesprochen, dan am Grabe auf den Friedhof und 
zun Schluß wird noch ein Begräßnisgottesäienst in der Kirche abgehalten. 
35 gibt koine Totengräber, die Freunde missen das Orab aussohaufeln 

und" wieder sohlioden. Noch einnsl muß ich wiederholen, daß fast keine 


Blumen auf dem Friedhof zu Finden sind, alles glatte Mlgel oder ganz 
zugenentlorte Grüfte 


Huingsisten. Diese Frau Heil, welche anoin) an 
Brüder rerhöinaiet dat und Lolne Kinder hatı ler side ekorene Krater 
Bin 'sinzigo Hochter unter nehreren Baßhen. Ihe nis zu Ihr ginsen bega- 
Yen sin ufe noch einanf auf don Friedhof, der enfgegengssotatliost 
MnTals'oraß Bor uutkon von Frau Karolins Koster (bstefsshieldersteh). 
Bio Hekeree uns ach übe) Fandamen, Aünn Fir Ans ziehe goran kitten, 
Ban ba ul bronnesen ol Fräc Hoi bentanton nis doren Nichbarn, Horrn 
Undrpan Halle Ile beide Friken ale Schnitten In Desttontend Taken nt 
Nah Tnteronsänt Yon Ihren Drisnatssnn opzikhten. Seit Ihren Aufenthalt 
In Deutschland "sung allerdings sinn Areiäie eier noch mehr Jahre Tore 
Honsane ind sie yirden sicherıleh ataneze sen Ate Deztrohlend haste 
sehen würden. - Dann gingen wir in die Schmiede Dietrich. (die junge Frau 
Ye Chune "aoherone Rrelons Tıra atbten, io nsah Iobende alte Frau krer 
das, ann At den altanton Binder von Takot- "und Keisiehapat natens 
RELa Nike vonhehrelat, ddr In Sahne 1910 eorulich ots [Best mager ste, 
Geralca ein Rrien sorlönen]. Dez Tan voreide vie Ass vörkergehenfen mit 
Biesn Sercuhlen Fund ninden zasen, 


.“2- 


den 28, august 
Tuenes fotegrafferten BIT das einzige Zigeunerhaus, besuchten dann A 


2 
Ansieälerhaus von lichel Kreter, jetzt von einer Fanilie Sohwarz be- 
wohnt, und besichtigten dann noßh’die Taoki'sche Mühle, ein sehr großes 
Inwesen, Bei Karl Kretor in der Wirtschaft aden wir zu Mittag, Es ner 
änmer eine Art Fosteasen, wo wir auch waren, und wir konnten das Sprich“ 
wort von dor Aeiho guter Tage, Aie sioh schlecht ertragen lassen, sohl 
Vorstehen, Mir sehnten uns of} nach einom ganz schlichten einfachen Es- 
sen, konnten os aber srotz unserer Bitten nicht bekonnen, hauptsächlich 
keine Kartoffeln, @le als so minderwertig angesehen werden, da9 man sie 
Gästen nicht vorZusotzen wagt. Nach dem lilttagessen bei Kafl Kreter bar 
Suchten mir Aus Sanatoriun (Krankenhaus), Ans dio Gemeinde dor Hohl- 
Tahrtgosellschaft zur Verfügung gestellt’hat, vorerst auf drei Jahre. 
Hach Aussagen dos Herın Hitter wird es aber Kahrseheinlich für inner 
Übergoben worden. Zur Zeit unseres Dortseing verfügte es über zehn Het- 
ven; ‚es war noch nicht ganz ‚oin Jahr in Betrieb. - Weiter besuchten 

wir die Fanilien Liebmann - Adolf, den Sohwazer von Karl Kreter, Herrn 
Neler, den wir bei Karl Kroter kehnengelern: hatten (Frau geistig nicht 
normal), dossen Schwiegertochter ein Jahr vorher mit 31 Tahron gestor- 
ben mar, Er wirtschaftet fast allein Im Hause, kocht, Putz! und nacht 
ein. Bei unseren Besuche pflegte or nebenher hoch solnen Enkalachn, der 
den Fuß gebrochen hatte. - Dahn gingen mir noch zu den Schwiegereltern 
Yon Kreterschneider, oiner Fanilie Liebmann. Abonds waren wir dann wio- 
der boi Karl Kreter und saßen nach dem Naohtessen nooh ein wenig in 
doSson garten. Unsere Lieder und das Faötenspiel uaben Ibbrai] Ankians 
gefunden. 


Freitag, den 21. August, 
Yon defaten Tag Tu Klaker, malen wir vormittags in Kreserschneidors 


Hof und unterhielten uns, "Zum Mittagessen, das in der Sommerküche au- 
boraitet wurde, gab es Gänsepaprikasoh mit "Kartoffeln" (letztere auf 
ganz besonderas Drängen). 25 18% eine Art Gänseklein ünd sollte als 
Vorspeise dienen. Als 312 gebratenen Teile der Gans kanen, waren wir 
30 gesättigt, dab mir nishte mehr onsen konnten. Die Kartörfein haben 
Fir als Looköruigsen empfunden, Un 4 Uhr wurden wir nit den Pferdemagen 
Fiöger nach Faßidero gefahren {Pfarrer Greter unl Kroterachneider ab- 
Techselnd]. 


Sanster, den 22, August. 
Eilactetn Ersterund ich einzen einkaufen: Ansiehtekarten, Lux Seifen- 


Flocken und Elida-Kopfwasehpulver. Mit Kopfnasohen, Karteäschreiben und 
Sonstigen Kleinsekeiten vertrieben mir uns Ale Zeit. 


Sonntag, den 23, Auzust. 
Arrraukten un PUR DEE aufstehen, um den un 3/4 6 Uhr nach Belgrad 


fahrenden Zug zu erreichen. Auf einer kloinen Station noch vor Heusatz 
hielt der Zug sehr langs, Und wir erfuhren am nächsten Tag aus der Zei- 
tung den Grund: Hans Albors war sn Alasen Morgen mit dem Üfa-Sonderzug 
dboR Belgrad nach Griechenland gefahren, un Sort Filmaufnahnen zu machen 
Vor Belgrad wurden Ale Pässe säntlicher Zuginsassen kontrolliert. - Die 
Gegend nach Meusatz ist lanäsohafslich mosentlioh schöner als &ie Batsch 
ka. Gloioh nach Neusarz führt Ate Bahn über die Donau und unter der 
Festung Poteryardein durch. Dann häls sie sich eine ganze Zeitlang zui- 
Sehen dor Frufoa Gora una dem Donauufer. Die Donau 15: hier sehr breit 
nd’hat am Ufer außerden noch große Sumpfstellen mit viel Taeservägein. 
Bei Hochwasser sind diese Stellen gunz Iberaohwenmt, Pforäc- und Kuh- 
hordes haben hier saftiges #oidelend. Die Fruca Dora ist mit niedrigen 
Halä und Gestrüpp bestanden. Dann stalgt Ale Bahn ziamlich au nnd komat 
Sehlioälieh Aureh einen Jansen Tunnsl auf dLo andere Seite des Gebirges. 
Bun geht os noch eine ganze Teile durch flaches Hügelland, bis auf ein- 
Sal an Horizone die Fostung Belgrad aufgaueht, Tor der Einfahrt in Dei- 
Zraa'nira dio Savabrücke passiert. Die Save hat im Gegensatz zur Donau 
Ganz eines Yanser und gibt der Donau auf der Binflußseite eine ganze 
Felle eine andere Fürbunz. Belgrad selbst 1ut sehr hügelis; von Bahn- 
of aus In die Stadt muß nen ziemlich steil ansteigen. Die Straßen sin! 
Schön asphaltiort. Bevor wir in die Stadt aingen Frühötüokten wir in 
Hotel Koskıa, das einen guten Eindruck macht. = Man merkt allerdings, 
Has man gewiäsermaden an Toro zum Orient isb, dan Tölkergemiech ist 


ee, 


Schr groß und &1o vislen bunten Trachten machen das Bild besonders 
Tebhaft. Auffallend sini auch Aior wieder dle violen "angestrichenen" 
Gesichter der Frauen. Wir schlonderten durch Ale Stadt, die unheimlich 
viele Eßmarengeschäfte und Sastwirtsohaften hat, Die Laute sitzen nit, 
ten auf dem Bürgersteig und man goht oinfach Auch dio Tisohreihen hin- 
durch. Straßendezeichnungen, Beschriftungen an Straßenbahnen, Omafbus. 
sen sorie Läden konnten wir'nioht losen, da alles in oyrillischen Buch- 
3taben in serbischer Sprache geschrieben ist. - Unser Ziel war vorerst 
der "Kalimegdau", der Park auf dor früheren Befestigung. Die Anlage 

sat sehr sohön. Yorn steht ein großes Denkmal "A 1a Franoe". Auf der 
Rückseite steht in serbischen Buchstaben eine Insohrift des Inhaltea: 
"Nr lieben Frankreich wie Frankreich uns geliebt hat 1914-1918". Yon 
yorochiedenen Aussichtspunkten aus kann man deutlich den Zusanmenfius 
von Save und Donau beobachten, Außerdem nieht man auch schr gut Ale 
drei Donaulnseln. 35 sieht Tast Aus min ob as mehrere Flüsse seien. 

ie ich später gölosen habe, ist die Donau bei Belgrad 1 1/2 km brait 
und k# m tief. Oben auf der’frühoren Befestigung 1a® ein Ihssum einge- 
ichtet. Im Freien is? eine gr080 Menge Kanonen allor möglichen Gröden 
und Wationalitäten aufgestellt, dio von Soldaten bemacht werden. Kach 
‚schr eingehender Besichtigung des "Kallnegdan" gingen wir wieder zur 
Stadt zurück, aßen Bis, da 08 sohr heiß war und nr zum littagensen 
koine Lust hätten, benichtigten das königliche Schloß von auden und 
gingen schlieilich doch In eine kleine Wirtschaft, woselber ieh einen 
Türkischen Kaffeo trank, Sr war, sehr bitter und alßerden war dns kleine 
Tässohen halb voll Satz, den ein Türke ale das beste mittrinit. Ten 
maßte schnell Wasser naohtrinken, um nieht zu orstioken. Im übrigen ist 
98 dort Sitte, daß man nach den Verzehren des Bestellten immer noch 
Sinnal Trinkwässer gebracht bekommst. Hir wollten oigentlich auf den 
Oblenatz fahren, Ale Urbbegräßniestätte der serbischen Könige, Aber da 
dieser etwa 200’Im von Belgrad entfernt ist und für eine Autolaze 700, 
Dinar = otma Mit 50.- für Hin- und Alokfahrt verlangt wurden, Ließen 
wir os soin, Außerden wirde die Zeit nicht auszereicht haben. Vir Sin 
gen deshalb’auf das Pferderennen, Uit der Straßenbahn, dia Atark übar- 
fülıt war, fuhren wir auf Ale Rennbahn. Han sieht dort sehr schöne 
Pferde, Sino Begobonkalt hat uns sehr erregt und zu gleicher Zeit auch 
belustigt. Bei einem Aennen mirde ein Reiter abgemorfon una von der 
Startdrosöhke herausgefahren. Auf einmal sprang ein Kann auf die Drosch- 
ko zu, fuchtelte mit den Araon in äer Luft herum und sprang zuletzt 
noch Auf das Trittörett. Nach kurzen weiterem Schimpfen schlug er Auf 
den in der Droschke sitzenden Reiter ein , >18 ihn Seine Dluse In 
Fotzen und warf Stok für Sttiok auf den Rasen, Die Drosohke hatte In- 
Zwiachen angehalten. Bin Polizist zu Pferde stand seelenruhig dabei 

und sah den Vorgang zu, ohne einzugreifen. Mitleidig badsckte dor Fah- 
er der Drosohke den seiner Kloider Beraubten mit seinen Mantol und 
fuhr ihn, nachdem der wilde Bositzer des Pferdes, wie wir später er- 
fuhren, Yon den armen Burschen abgelassen hatte, hinaus. Später nahm 
der Besitzer sein Pferd In Empfang und führte os seelenruhlg in die 
Stallungen. Seine Wut E> Iediglich den Reiter, denn er glaubte, daß 


Sion dldunh abelentlioffatte aufonfon lasosn, ud zu Tornindetn, Jeder 
das Rennen gewänne,-Um 7,10 Uhr fuhren wir von Belgrad nach Beska. Dort 
Gbhenachtehn ein kat pelte Kratons Jon In Dehra eine Manufakturnärenn 
hanälune Denkent und Ifrihep anal Jährs An Berlin Sal des Deutsahen Bank 
Yud Dinkontosesenlachare Lisie war. Dein vater, Takeı Kreter, 197 208 
Iiknıe In des Batoonka uubondo Brötes, mis hakıas Lese balden Krokars 
Baltı An Bioker konton galoknt, 16.310’ s1ch Aaidhlien des Fosses sur 
Mieten Hack äen Rachtässen eingen mir acch in .sinen Tatzsent, der 
ae ran ai rennen dont 115 Mieze ath sit us Kurt nad 
BE Tara kkon gltnhzt Borlen Band Aush, 210 ABl des "Tänenne An 26, 
Se uad eng afeht Aespöneihe = Aur aundloren Test nad Zange, denk 
Tin unttaß an Tape vibl Besahön und erlatt: 


Hont: 2 at, 
Voralttags Bonichten wir den Verter von Frau Dr. Kretor, otne Fanslie 


Schneider, und die alten Xretors, Naoh dem Mittegessen fuhr uns Herr 
Schneider’ in seinen Hoingarten, der oberhalb Fer Donau Liegt. Von dort 


»- 
aus hat man oinen weiten, weiten Blick über dio Donau bis tief in die 
Batschka hinein. Mir konnten uns satt essen an saftigen Trauben, denn 
Herr Sohnuider suchte die schönsten für uns aus. Wir bedauerten, daß 
wir nioht größere Magen hatten, Auch Pfirsiche gab os dort, Der Nog 
war derartig staubig, daß unsere Kleider schon nach kurzer Fahrt an- 
statt heil- und dunkelblau vollkommen grau waren, Zu sohnell vorging 
uns die Zeit dors, und mir mußten eilen, um den Zug nicht zu verslumen. 
Die fourigen Pferde liefen den Borg hinab ala wären sie frei und hästen 
keinen Hagen zu zichen. Diese Fahrt war trotz des Staubes wirklich 
wunderschön, Mir bekamen alle Taschen und sogar noch Kästen mit Trauben 
und Pfirsichen gefüllt, damit wir noch etwas für unterwegs hätten. Um 
# 1/4 Uhr fuhr uns der’zug über Neusatz nach Pafibovo zurück. Wieder 
ist Paßkontrolle wie bei der Hinfahrt gewesen, und man sagte uns, daß 
jeder, der in Ale Landeshauptstadt oder aus ihr heraugfährt sich’ Alone 
Kontrölle gefallen lassen müsse. Als wir wieder in Pasiöovo waren, gin- 
‚gen wir zuerst ins Bad, denn wir waren so staubig und vorsohmutzt, daß 
wir uns vor uns selber’sohänten, Der 

Dienstag, 25. August 

war ein Aühotag bei Dr, Kreters. Morgens waren wir auf dem Hoohenmarkt 
in Padidero, wo alles Högliche verkauft wird. Die Waren sıad auf Tü- 
chern auf dbr Erde ausgebreitet. Beide Seiten der Straße alnd davon 
belagert, Frau Dr. Kreter eratand zwei lebende Enten, die zusammen 

etwa Ru 1.45 I kosteten, Wir kauften kloino Körbohen von eigenartiger 
Forn, die wir den Kindern mit nach Deutschland bringen wollten. Sodann 
wollten wir uns noch türkischen Stoff für Sokürzen kaufen, da uns eine 
solche von Frau Dr. Kreter so gut gefallen hatte, Sio riet uns Jedoch 
ad, den Stoff hier'zu kaufen und schlug uns dessen Zinkauf im Warenhaus 
vor. Insgcheim aber hatte sie den Stof? bereits geholt und Lie heimlibh 
jedem von una beiden eins Schürze anfertigen, Die Überraschung war Ihr 
vollkommen gelungen, denn wir hatten nioht die loisaste Ahnung davon 
und freuten uns natürlich schr darüber. - Am 


Hlttwoch, den 26. August 
Boresns FÜhr wurden wir yon einen Herrn Schntds (Hannanpatche genannt) 
abgeholt und mit dem Pferdefuhrwerk auf seinen Salasch gefahren. Seine 
Frau {st Ale Julinänt, Sin Salasch ist oin Bauorahof, den viele Leute 
sich innitten Ihrer Folder bauen. Dort wohnt ein Knoßht mit seiner Fa- 
milie, der für Ordnung zu sorgen, das Feld zu bestellen und das Vieh 
zu pflegen hat, Während der Sani- und Erntezeit geht die Familie dann 
Such meistens Sinige ügchen hinaus ynä hilrt boi Jen Feldareisen, Spä- 
ter zieht sie dann wieder nach Padidevo zurück. Allo diese Hofe, Ale 
tollweiso schr wolt voneinander entfernt liegen, sind von oinen Kranz 
von Bäumen ungeben, um etwas Schatten zu haben. 310 wirken daher in 
der sonst baunloson Gesend wie Oasen In der Wüste. Zu dem Salasch der 
Fanilie Schmidt hatten wir eima 5/4 Stunde nis dem Pfordsfuhrnerk zu 
fahren, Zuorst basichtigten wir eingehend Haus, Hof und Stallungen, 
frünstüichten dann, spielten ein wenig Tennis und vrieten allerhand Un- 
fug. Dann gings zum Mittagesson, das sich wie üblich ziemlich lange 
hinzog. Kurz zuvor war Dr. Kretr mit seinen Wotorrad erschienen und 
mahm auch an dem Mittagessen vsil, Nach dem Essen sollte der in der 
‚Nähe Liozende Salasch der Doktoraleute besichtigt werden. Der Doktors 
pat setzte Ale Julinäns, die von beträcheliehem Unfang und eine Sohne- 
Stor von Herrn Senior Binder ist, auf den Sozlussitz und fuhr mit Ihr 
unter lauten Freudengesohrei der Zusohuer suf den Tolänagen über Stook 
und Stein. Wir gingen hinterher und waren nur froh, daß er sie an Ufer 
eines Wassorarns, "Barrar" genannt, wiader glückliäh auf äte Füße brach- 
to. Der Kahn, mit dom wir über dio3os Gemässer Tahren mußten, war schr 
jaükolig und nicht ganz Sieht, das Hasser tiofachwarz und Aufontdar 
Stark nach Hanf rioohend. Rudor waren keine vorhanden und nur oin Ge- 
übter konnte don Kahn mittels sinor Stange auf dio andoro So:to balan- 
oteren. Obwohl das Wasser nicht sehr brois mar, konnten wir ein Gruseln 
doch nicht unterdrücken, menigstena Ylisaboth Grotor und Ich, Mancher 
Sohrei wurde ausgestoden und nit Gellohter von den beroits Übergenetz- 
ven beantwortet, Auf dem Kreser'sohen Salaach boauchten mir zuerst 410 
Schweine. Ea waren otua 50 Stück mitteigroße, außerden 6-8 Murtertie 
von donon 3-4 mit jo otwa 10 rosigen oder bräunen Sungen gosepnet wa 


ER 
zen. Dann gingen wir ein Stück über dio Folder und zurück, wieder mit 
don’ wackoligen Kahn über das Flüßohen zum Salasoh Schmidt. Dort asen 
wir noch zu lacht, nachien wir zuvor ein wonig gesungen hatten und 
führen denn um 1/2 7 Uhr mit dem Pferdefuhrwerk zurück nach Padicevo, 
Wunderschön war diese Fahrt, Der zuerst nooh helle Himmel färbte sich 
{mer dunkler violett, bis dann einzelne Sterne siehtbar wurden. Die 
Kinder, die natürlich uch mit waren, waren in unseren Armen eigo- 
schlafdn und eine großs Ruhe lag auch Uber der Natur. Es war uns E0- 
Tadezu feierlich zumute. Zum zweiten Wal erlebten mir dentlich diesen 
underbaren Übergang von Tag zur Nacht, Ans erstemal im Zug bei der 
Hinfahrt und jetzt auf dan offenen Nagon im Freien. Ich merde diese 
Stimmung nie Vergessen. - Der 

Donnerstag, 27. Auzust 

war wieder ein Ruhetag. Es wurden Strudel gebacken, was mir auch lor- 
non wollten, dio mit Uöhn, Zucker und Kirschen, oddr Mohn und Zunker, 
oder Quark [mie bei uns auf Kuchen), oder Äpfeln, gehaokten Müssen 
und Rosinen gefüllt murden. Geschnoökt haben sio'winderbar. An diesem 
Tage war es ziemlich kihl und wir froren richtig als wir uns mittags 
in den Hof sotzbon. Abor wie immer für unser loibliohes Yohl gencret 
wurde so auch jetzt: die Doktorsgot brachte nach kurzer Zeit einen 
Starken Glühwein, dor &ie Lebensgeister schnell wioder weakte. - 


Der Froitag, 28, ’august E 
War der Tetäte Tas Für Hich in Pakidevo und außerdem der Geburtstag 
der Großmutter von Frau Dr. Kroten: Frau Dietrieh, Mir zogen alle 
miteinander morgens hin, un Ihr zu gratulieren, aber s16 mar bereite 
ach Riöker zu Vornandtön gefahren. Mittage erfeichten sir Sie dann 
Zu Hause, und oh konnte Ihr auch Hoch Ollek wünschen. Als wir hein- 
kamen gihg ioh eloich ano Packen. Ioh war der Meinung, moln Zug wirde 
Un 172.10 Un tahren, mußte aber nit großen Schrecken fostatelten, 
Aug’ ich Dorolta un 7,95 Uhr abfahren Mußte und os war bereite 6 Uhr 
und dor Bahnhof eine’halbe Stunde entfernt. Einen Teile wer Aleas ha. 
Stäge Abreise gut, „no konnte ioh nich doch nioht so-der Absohledsstin- 
‚mung hingeban mio’äles vei apäterer Abfahrt der Fall geresen wre, Ton 
den Kindern vorabachladete ih mieh zuhause, während Br, Krater alt dor 
Fahrzad meinen Koffer zur Dahn brachte und die Doktorsgot, Sliaabeth 

And Fritz Oroter mich Gozleiteten, An Bahnhof hatten sir hoch etmas 
Yes, und es kostete mich Überninäung, 1e Tränen zurdokzuhalten, non 
ich &n den Abschied von den mir In dot Ares Hochen Lieb gewordenen 
Menschen dachte. Hun brauste der Zug heran, derselbe. mit dem wir an- 
gekonnen waren, und mein Koffer wurde vorataut, Ich Sofbst stand an 
Fenster und wilicto, Bolange ich noch Alo moiken Tücher Flaytern sah. - 
Sie utrinad unterhielt ioh mich mit olnon Norm, der in Pafidero oinse- 
Stiegen war und don ich mittags in der dortigen Kirche geschen hatte, 

In Norisad vorltoß or den Zug. Da es schen längst Junkei war, konnts 
Tot nioht mehr erkennen, an nölohen’Orten der Zug hielt. Zun Ölüok s2ß 
Sine Dane heben air (Hriefnarkenhändlerin aus Belgrad], Ale Deutach rar- 
Stand, sodaß Ich sie bitten Konnte, mir zu aagen, wann’ Ich unsteigen 
lese. Die Unstotgontatien {st Stara-Pasova kürz vor Belgrad. Dort 

Trank ich in Narteraun ein Glas Bier und ad eines der vielen nitbekor- 
monen Bubtorbrose und ein Bi. Ich mußte nooh 2ienlich daran würzen, der 
der Abschieduschnerz schnürte mir noch Ale Kohle zu. Voraichtshaiber 
nahm ich einen Oopäekträger, um in den Nachtsohnollzug in den richtigen 
Hagen naoh Josonioe zu koanön. Der Zug mar leer, aber sehr schr kalt. 
Zur Roisogesellsohatt hatte Ich eine Dame aus Höviend, dio bin Zagreb 
fuhr und gebrochen Asutsch sprach. S£e legte nich nach einiger Zeit 

der Länge lang auf eine Sank und achliof font bis kurz vor Zagreb ‚kgran 
Kir mar das Sohlafen Infolge dor Kälte unndelieh. 


Samstag, den 29. August, 
Imtf2"s-Uhr morgens Tel der Zug in Zagreb, vo or bis otka 5 1/4 Ua 
hielt, Da es schon hell mar, konnte ich Einiges von der Stadt sehen. 
Sie scheint sehr schön zu söin, Auch de Gegend, durch die der Zur 
nachher fuhr, war sehr schön. Lange Zeit folgt der Zug einen Flunlauf, 
der Savo, und int links und Techts von steilen Doreen mit Keen 


Tülorn uheätn. Befinden wir uns doch bereits Im Bereich dor. 
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Aleräinge war ea an vielen Stellon ziemlich nobelig, sodaß alles in 
Dunst verschwand und Ais Berge kaun zu schen waren. Dann kamen auch. 
wieder einmal Lichtere Stellen, Kurz vor 8 Uhr morgens fuhr der Zug 

in Laibach (Ljubljana) ein, woselbst ich oin Glas heißen Kaffee trank, 
dor mich otwas märnte. Allhählioh versohrand der Nebel ganz und ion 
ging auf der Weiterfahrt von einer S01to des Abteila auf Als andere, 

un ja nichts von der Schönheit der Landschaft zu verskunen. Inner höher 
und" gewaltiger wurden dio Berge. Etwa un 10 Uhr mar der Zus an der 
Jugoslavischen Grenzstasion Jesonioe, Hior mußte ioh aussteigen, denn 
weiter fuhr der Zug nicht, Zwei Stationen vor Jesenice wurden die Pässe 
Oingesanmelt, In der Bahnhofsnirtschaft trank Joh Kaffee und kaufte 
mir Schokolade, üpfer und eine Sehachtel Zigsretten, un nein letz, 
Jugoslavisches’Gela loszuwerden. Eine der Zigaretren rauchts ich auf 
den Bahnsteig, um keine Zollschwieriekeiten zu bokemmen. Heinen Paz 
hatte ich noch nicht zurickerhalten. Der Zug nah Minohön sollte 12,10 
hr einfahren und 11,36 Uhr abgehen. Er kam schen mit otmas Verspätung 
an und stand bis 1/2”1 Uhr auf Am Bahnhof in Joseniee. In der Zwischen- 
zeit wurden auch do Pässe verteilt, Als Allerletzte bekan ich den 
einigen ausgehändigt, Da der Zus ©0 Schr viel Verapätung hatte, mar 
die Grenzkuntrolle nur sehr flüchtig. Nach dem Geld fragte überhaupt 
nlomand und auch das Gepäok Ast nioht kontrolliert worden. Nach etme 
halbstündiger Fahrzeit nar dlo Satorreichlache Zollstetion Rosenbach 
erreicht, Auch hior mar koine starke Kontrolle, mahrscheinlich wegen 
der Versputung. Mun ging os In den sohönsten Teil der Alpen, die auf 
lenor Strecke durchfahren worden: Villach, Spittal, Millerätter Seo 
sind wundervolle Flookchen Sräs, Es war nur aohnde, daß Sch so ent-- 
getzlich müde murde. Nicht allein, daß sch die Nacht nicht seschlaren 
hatte, dio Sonne brannte auch undärnherzie, wir fuhren ja Immerhin ın 
Siner’ganz ordentlichen Höhe. Ganz einzienrtig {eb Bad Ünstein nit 
Schnaobergen im Hintergrund. Die Bahnlinie zicht sich In halber Höhe 

an den Bergen entlang, sodaß Ate Dörfer In don Tälorn wie aus oiner 
Spsoizeugschachtsl enknonnen deliegen und die Olpfelkreuze mit blozen 
Auge zu schen sind, Zun ersten Hal in meinen Leben sah ich auch rich 
tige roße Gletscher. Der Anbliok Aieser Debirgenelt ist Gberatltigend. 
Der Zug fuhr nunnehr elektrisch, sodaß auch während der vielen Tunnei- 
durchfahrten Ato Fenster offengölaasen werden konnten. Bei dem längsten 
Tunnel dauerte dio Durchfahrt im D-Zugtanpo 12 Minuten. un spzwohen 

Ja aılo Mitreisenden wieder Deutsch, da mir uns In Österreich befanden, 
ünd’ich hatte eine sehr nette Dane &1s Gegenüber, mit der ich mich gut 
ntorhiolt. Sie kannte Ale einzelnen Borse gut, denn sie meilt jedes 
gahr einige lonate in der dortigen Gegend. Um sechs Uhr waren wir in 
Salzburg, des lotzten Ssverreiohlsohen Station, ale zugleioh auch deut- 
sche Zoilstation ist. Hier sind deutsche und daterreiohlsche Zollbean- 
te gonau mio In Passau zusannen, Die Kontrolle war ziemlich scharf, Da- 
durch bekam der Zug noch mehr Torapätung und wurde In Freilassing an 
einen von Berchtsagaden her kommenden Zug angehängt. Yar ss air In 
Österreich schon ganz heimatlich zu Mute, so orst reoht Jetzt In Deutshh 
land. Zin ganz eigenertlgos Geflhl von Sicherheit und Geborzensein Ubor- 
kan hich so stark, daß leh eine Teile lang ausgestreokt auf der Barık 
fest wie In einon Bott schlief bis Mitrolaonde Ins Anteil kamen und ich 
Platz machen mußte, it mindestens zueistünäiger Verspätung kanen wir 
in Mänohen an, Im Bahnhof =ß ich Abenabrot und bunmelte noch sin menig 
in der Behnhofegegend duroh aio Staät. Um 11,20 Uhr sollte dor Hacht- 
Schnellzug nach Trankfurt/l, abgehen, der jecch ebenfalls mieder nah 
ine Stunde Verspätung bokan und außsrden sehr überfüllt wer. In glei- 
chen Abteil mit mir war eine Frau nit drei Kindern, von denen zwei - ü- 
Jermüde - trotz aufgehlngter Rängenatte nicht schlafen wollten, Tch war 
deshalb äte meiste Zeit auf dam Gans und unterhielt mich mit einer Dans 
(Lehrerin) ausfien Rheinland, Alle Xlälgkeit war verschwunden, obwohl 

ieh doch jetzt die zweite Maoht Aurchführ, denn os ging ja der Meinns zu 
Um 3/4 $ Uhr war der Zug in Yrankfuru/k, Klar vrank ich Olnrel ausglobir 
guson Kaffee und fuhr - nachäen ich auf oiner Karte meine Ankunft In 
Ser Heimat nach glücklich Uborstanäsner Reioe an die Batnolıkeer genelist 
halte - welter nach Dreisivhenhain, den allorlerzten Endasatien. Ar. 
Sonztag, dem 30. August 


Pr er 


morgens 8 Uhr landete ich nach 36stündiger fast ununterbrochener 
D-Zugfahrt wieder wohlbejalten daheim. An Schlafen war vorerst noch 
mioht zu denken, dena es hieß nur: "ärzühle! Erzählel". 
Nun habt ihr unsere Erlebnisse schriftlich und in Reihenfolge, was 
sicher wertvoller ist als Zrzählen, wobei doch so manches Schöne 
und Wichtige vergessen wird, 


ohr.B. 


